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Privates Vermögensmanagement

Ein Unternehmen der LBBW-Gruppe

Höchster Anspruch.
Das Private Vermögens-
management der BW-Bank  
in Hamburg.

Ein erfolgreiches Vermögensmanagement zeigt 

sich in der Qualität und Verlässlich keit der Bera­

tung. Wir kennen unsere  Kunden – der  intensive 

Kontakt bildet die Grundlage für herausragende 

Leistungen, eine exzellente  Performance und 

nachhaltige Erfolge. Sie möchten mehr  erfahren? 

Wir zeigen Ihnen gern, was  unser Privates Ver­

mögensmanagement für Sie ganz persönlich 

 leisten kann.

Fabian-Pascal Leibrock

Telefon 040 3069873­44

fabian­pascal.leibrock@bw­bank.de

Oliver Pohl 

Telefon 040 3069873­94

oliver.pohl@bw­bank.de 
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Liebe Favoriten,

die Ausgabe dieses Favoriten Kuriers ist gekennzeichnet vom 

plötzlichen und unerwarteten Tod unseres Ehrenmitglieds 

Wolfgang „Tarzan“ Denzler. Nachdem er noch im März seinen 

85. Geburtstag im Bootshaus feierte, ist unser Tarzan am 21. 

Mai 2019 für immer eingeschlafen. Wir trauern mit seiner 

Tochter Katrin und seiner Familie! Enno Abs hat einen wie ich 

finde würdigen Nachruf verfasst, der in diesem Heft erscheint. 

Enno portraitiert Tarzan als einen großen, verdienten Favoriten, 

für den unser Ruder-Club fast 70 Jahre ein zweites Zuhause war. 

Tarzan hat wahrlich für den Club gelebt; er war für ihn eine Herzens-

angelegenheit, mit seinem gradlinigen und aufrichtigen Charakter setzte er 

sich stets für die Sache der Favorite ein. Wir werden Tarzan sehr vermissen!

Es stimmt uns traurig, dass Tarzan nun nicht mehr am Regattageschehen teilhaben 

wird. Mittlerweile haben unsere Sportler bereits zahlreiche Regatten hinter sich gebracht 

und die Saison 2019 ist in die heiße Phase eingetreten. Allen voran konnte sich unser 

Topathlet Torben Johannesen wieder einen Platz um Deutschland-Achter erkämpfen 

und ist ebenso wie seine Mitstreiter offenbar schon gut in Form: Diese Zeilen entstehen 

unter dem Eindruck des überzeugenden Endlaufsiegs des Achters bei den Europa-

meisterschaften in Luzern. Aber auch unsere U23-Ruderer sind gut in Fahrt: Lennart 

Schönborn bildet zusammen mit Benedict Eggeling (ARV Hanseat) einen schnellen 

Zweier ohne Stm., der zu den schnellsten deutschen Booten im U23-Bereich zählt. Im 

leichten Zweier ohne Stm. schlugen sich bislang auch Christian Persson und Mathis 

Tommek recht gut; auch sie zählen zur Spitze im U23-Bereich. Bei den Junioren steht 

bislang noch der große Erfolg aus, aber bis zu den Meisterschaften in Brandenburg/

Havel vom 20. bis 23. Juni 2019 kann noch viel passieren - wir drücken unseren Ak-

tiven die Daumen.

Nach mehr als zweijähriger Bauzeit ist unsere neue Homepage Ende Mai an den Start 

gegangen. Walter Schießwohl (Redaktion) und Benjamin Zeiss (Technik) haben unseren 

neuen Online-Auftritt in der ersten Ausbaustufe fertiggestellt. Damit konnte dieses sich 

über zwei Jahre hinziehende Projekt zunächst abgeschlossen werden. Die neue Home-

page erscheint in einem neuen, zeitgemäßen „Look“, den Martin Blüthmann zusammen 

mit der Agentur SOPG erdacht hat. Redaktionelle Mitarbeit haben außerdem geleistet: 

Martin Stöckle, Felix Schäfer, Jürgen Beeck und der Verfasser dieser Zeilen. Der neue 

Webauftritt unseres Ruderclubs lässt sich auch auf Smartphones ohne Probleme lesen. 

In einer weiteren Ausbaustufe wird im Laufe des Sommers noch ein Downloadbereich 

für wichtige Dokumente, wie z.B. die Satzung, die Ruderordnung, Aufnahmeanträge 

usw., geschaffen. Bis Weihnachten folgt dann voraussichtlich noch ein geschützter, nur 

für Mitglieder zugänglicher Bereich für „Clubinterna“. Im Sinne einer aktuellen und 

lebendigen Berichterstattung, sind alle Mitglieder aufgerufen, redaktionelle Beiträge 

und Bilder Walter Schießwohl zur Verfügung zu stellen. Walter wird das Material dann 

in Berichte für die Homepage umsetzen. Wir danken auch Joachim Beyer, der über 

viele Jahre unsere alte Homepage mit großem Einsatz gepflegt hat.

Abschließend noch einige Anmerkungen zum Thema Bootshaus-Erweiterung - 

hierzu gibt es aktuell im Bootshaus vereinzelt Diskussionen. Es ist richtig, dass Dierk 

Fahrenkrog und ich mit Unterstützung von Leonhard Hajen und Walter Gebhardt im 

Herbst des vergangenen Jahres mit den relevanten Sachgebietsleitern im Bezirksamt 

Eimsbüttel über eine Aufstockung des Sportbereichs gesprochen haben. Damals hat man 

uns zu verstehen gegeben, dass unser Unterfangen nicht aussichtslos, aber auch kein 

„Selbstgänger“ sei. Wir haben dann noch vor Weihnachten eine offizielle Bauvoranfrage 

inkl. einer umfangreichen Begründung unseres Ansinnens und ersten Entwürfen an 

das Bezirksamt gerichtet. Hierzu wurde bereits anlässlich der Mitgliederversammlung 

kurz berichtet. Unsere Anfrage wird derzeit durch das Bezirksamt geprüft und Mitte 

Mai sind wir aufgefordert worden, ergänzende Angaben zu liefern. Die abgefragten In-

formationen sind dabei sehr grundsätzlicher Natur - konkret geht es z.B. um die Frage, 

warum nur eine Erweiterung des vorhandenen Bootshauses für uns in Frage kommt 

und nicht auch andere Standorte in Betracht gezogen werden. Andererseits gibt es aus 

dem Mitgliederkreis zahlreiche Anmerkungen und Kommentare. Diese betreffen im 

Wesentlichen gestalterische und planerische Aspekte, die in einer späteren konkreten 

Ausführungsplanung zu berücksichtigen, aber im aktuellen Stadium des Verfahrens 

noch nicht relevant sind. Derzeit fehlt es eher an Fürsprechern, die in der Verwaltung 

grundsätzliche Überzeugungsarbeit leisten. Bis wir in die konkrete Ausführung ein-

steigen, ist es noch ein weiter Weg: Es steht weiterhin eine positive Antwort auf unsere 

Voranfrage aus, wir wissen noch nicht, wie wir eine Investition von min. 2 Mio. Euro 

stemmen. Es gibt noch keinen positiven Grundsatzbeschluss der Mitgliederversammlung 

etc. Erst wenn diese Klippen umschifft sind, macht es Sinn, über Details zu sprechen 

und in das konkrete Genehmigungsverfahren einzusteigen. Gleichwohl sind Mitglieder, 

die sich zutrauen, unser Unterfangen „nach vorn“ zu bringen, herzlich aufgefordert, 

sich mit mir in Verbindung zu setzen - interne Diskussionen allein werden nicht helfen!

Mit den besten Wünschen für einen guten Verlauf der Rudersaison 2019

Euer Jan Warmke

Zu diesem heft

→  Rudern ist eine vielfältige Sportart 

mit unterschiedlicher Ausrichtung 

für Jung und Alt. Dafür gibt dieses 

Heft viele Beispiele.

Beim Stiftungsfest definierten 

die Kinder ihre sportlichen Ziele 

für dieses Jahr: Mancher peilt den 

Bundesjugendwettbewerb an. Die 

Junioren können in dieser Saison 

bereits Erfolge auf Regatten vorweisen, 

bei den Männern ist gar ein Favorit 

Europameister im Achter geworden. 

Ehemalige Trainingsleute berichten 

aus dem Ausland, wie sie den aufwän-

digen Spitzensport mit dem Studium 

vereinbaren. Aber auch abseits des 

Leistungssports ist die Begeisterung 

für das Rudern groß. Das zeigen die 

Liikedeeler, die nach der Schülerruderei 

zusammengeblieben sind und nun 

ihr Zehnjähriges feierten, sowie die 

Ritter auf dem Comer See. Bis zum 

letzten Herzschlag war Tarzan dem 

Rudersport verbunden.

Die Vielfalt der Berichte kommt 

allerdings nicht aus dem Nichts. 

Irgend jemand muss sich hinsetzen 

und einen kurzen Bericht schreiben 

und Fotos zusammenstellen. Her-

vorheben möchte ich an dieser Stelle 

Kai Ramming, der uns schon seit 

vielen Jahren mit kenntnisreichen 

Berichten und Schnappschüssen von 

Juniorenregatten versorgt. – keine 

Selbstverständlichkeit!// Jürgen Beeck

Jan Warmke
1. Vorsitzender

FAVORITEN KURIER / RCFh  32  RCFh / FAVORITEN KURIER

EDITORIAL



DIESES BIER STEHT 

FÜR CHARAKTER.

RZ_Anzeige_Gastro_60x83mm.indd   1 18.06.13   11:09

Clubkalender 2019 

Jahresmitgliederversammlung 2019

FAVORITEN KURIER / RCFh  54  RCFh / FAVORITEN KURIER

CLUB INTERNCLUB INTERN

Club-Termine

24.08. Interne mit Sommerfest

10.11.  13. Rennen um die  

Martinsgans

22.11 Siegesfeier

Regatten in hamburg

29.06. – DM für Pararudern, Großboot, 

30.06.  Masters und Hochschulen / Hamburg

31.08. Hanseat Dreikampf / Hamburg

28.09. – Hamburger Ruderregatta/

29.09. Norddeutsche Meisterschaften

02.11. Fari Cup

JüB

→  Mit sorgfältig begründeter Verspätung von einem Monat star-

tete die jährliche Mitgliederversammlung der Fari am 20.03.2019 

mit knapp über 130 Mitgliedern. Aufmerksame Jungfavoriten 

kümmerten sich noch um fehlende Sitzgelegenheiten bis zum 

Beginn um 19:10 Uhr.

Der 1. Vorsitzende Jan Warmke eröffnete die Versammlung mit 

den üblichen Formalien und informierte über derzeit aktuelle 

Themen des Clubs. Auf die Details wird an dieser Stelle nicht 

eingegangen, sondern auf das Protokoll verwiesen.

Warmke stellte fest, dass es an vielen und großen Aufgaben 

nicht mangelt und hofft, dass durch den neuen 2. Hauswart, sowie 

durch weitere Wechsel im Vorstand neue Akzente gesetzt werden. 

Durch den Versand der Vorstandsbriefe, der durchweg positiv 

angekommen ist, will man den Informationsstand 

der Mitglieder erhöhen und wünscht sich, ggf. 

Interesse an der ehrenamtlichen Vorstandsarbeit 

weiterer Mitglieder zu wecken, denn die Her-

ausforderungen für die Zukunft werden leider 

nicht weniger. Aufgrund des zu erwartenden 

Mitgliederwachstums und der immer wieder 

aufflammenden Diskussion über die Aufnahme 

weiblicher Mitglieder ist es wichtig, dass die Fari 

hier gut vorbereitet ist. Dazu gehört zum Beispiel 

die Kontaktaufnahme zum Bezirksamt Eimsbüttel 

bezüglich einer baulichen Erweiterung der Räume.

Leider hat es in der letzten Zeit Ansätze zur Diskriminierung 

von Mitgliedern gegeben. Der 1. Vorsitzende mahnte an, dass dieses 

nicht akzeptabel ist und in jedem Fall von Anfang an bekämpft 

und geahndet wird. 

Kleinere Diskussionen hat es nach dem Vortrag der Berichte 

zur finanziellen Situation der Fari gegeben. Dabei ist festzustellen, 

dass ursächlich nicht nur die Umstellung der Buchungssysteme auf 

ein modernes Abrechnungssystem waren, sondern auch erhöhte 

Aufwendungen, die für 2018 nicht eingeplant waren, aber dennoch 

in überraschend hoher Summe angefallen sind. Das müssen die 

Beteiligten hinsichtlich einer überschaubaren Jahresvorplanung 

in Zukunft besser machen. Durch das neue Abrechnungssystem 

wird das in Zukunft auch einfacher, weil vergleichbarer sein. Be-

merkenswert ist, dass trotzdem drei Rekorde in der Geschichte 

des Clubs gebrochen wurden: Die höchste Bilanzsumme, die 

höchsten Einnahmen und leider auch die höchsten Ausgaben.  

2018 war für die Fari in sportlicher Hinsicht ein sehr erfolgreiches 

Jahr. Das ist sehr positiv. Der Hinweis, dass Erfolg Geld kostet, 

ist in diesem Zusammenhang richtig, jedoch bedarf es auch einer 

verlässlichen und der sicheren Planung folgenden Ausgabenregelung 

der Fachbereiche. Die Kassenwarte wurden durch die Empfehlung 

der Kassenprüfer und im Anschluss auch der gesamte Vorstand 

durch die Mitglieder entlastet.

Die anschließenden Wahlen eines Teils des Vorstands waren 

unspektakulär und erfolgten überwiegend fast einstimmig. Das 

bezog sich auf Wiederwahlen, wie auch auf Neuwahlen einiger 

weniger Mitglieder. Es wurden einige wenige Gegenstimmungen 

und Enthaltungen aufgenommen. Neu im Vorstand sind Florian 

Rosenke (2. Ruderwart), Rainer Kottkamp-Suhr (2. Hauswart) 

und Dr. Peter Wind (Beisitzer Geselligkeit).

Interessant wurde es bei den vom Vorstand und einigen Mit-

gliedern vorgelegten vier Anträgen:

1. Auf der letzten Mitgliederversammlung war angeregt wor-

den, die in Teilen veraltete Satzung zu aktualisieren und dafür eine 

Satzungskommission einzusetzen. Die Mitglieder Christian Heim, 

Dr. Heinrich Jenkel und Christian Kühn wurden beauftragt, das 

zu übernehmen. Nach Ausarbeitung, Vorstellung 

auf einer separaten Veranstaltung, Einarbeitung 

von Feedback, vorheriger Veröffentlichung, wurde 

die neue Satzung durch die Jahresmitglieder-

versammlung am 20.03.2019 nach einer kleinen 

Diskussion verabschiedet. Hier gebührt der 

Satzungskommission der Dank des Vorstandes 

und aller Mitglieder für eine zeitgemäße und 

professionelle Ausarbeitung.

2. Der Vorstand hat den Antrag gestellt, die 

zuletzt 2008 angepassten Beiträge etwas zu er-

höhen, um die allgemeinen Kostensteigerungen 

der letzten Jahre aufzufangen. Nach kurzer Diskussion und mit 

wenigen Gegenstimmen hat die Jahresmitgliederversammlung 

dem Antrag des Vorstandes entsprochen.

3. Der dritte Antrag wurde von den Antragstellern zurückge-

zogen, da die dort geäußerten Wünsche teilweise bereits umgesetzt, 

bzw. die Umsetzung in Planung ist und schon zugesagt wurden.

4. Der Vorstand hat beantragt, zwei Ehrenmitglieder aufgrund 

ihres jahrelangen überdurchschnittlichen Einsatzes für den Ru-

derclub zu ernennen. Die Jahresmitgliederversammlung ist dem 

Antrag gefolgt und hat Axel Schindowski und Benno Schieritz 

mit großer Mehrheit zu Ehrenmitgliedern der Fari ernannt.

Abschließend ist die sehr souveräne Moderation der Jahres-

mitgliederversammlung durch Christian Heim hervorzuheben. 

Seiner professionellen Art haben wir es zu verdanken, dass die 

Veranstaltung schon um 21:15 Uhr mit einem dreifachen Hip-

Hip-Hurra durch Jan Warmke geschlossen werden könnte.

Insgesamt zeichnet sich die Jahresmitgliederversammlung 2019 

auch dadurch aus, dass durch gute Vorbereitung und rechtzeitige 

Information der Mitglieder eine gute Basis für eine kurzweilige 

Umsetzung geschaffen wurde.// Ernst-Günter Siewert

→  Es ist soweit - Walter Schießwohl 

(Redaktion) und Benjamin Zeiss 

(Technik) haben die neue Home-

page in ihrer ersten Ausbaustufe 

fertiggestellt. Diese ist seit Ende 

Mai „online“. Damit konnte dieses, 

sich über zwei Jahre hinziehende 

Projekt zunächst abgeschlossen 

werden. Die neue Homepage 

erscheint in einem neuen „Look“, 

den Martin Blüthmann zusammen 

mit der Agentur SOPG erdacht 

hat. Redaktionelle Mitarbeit ha-

ben außerdem geleistet: Martin 

Stöckle, Felix Schäfer und Jan 

Warmke. Der neue Webauftritt 

unseres Ruderclubs lässt sich auch 

auf Smartphones ohne Probleme 

lesen. In einer weiteren Ausbau-

stufe wird im Laufe des Sommers 

noch ein Downloadbereich für 

wichtige Dokumente wie z.B. 

die Satzung, die Ruderordnung, 

Aufnahmeanträge usw. geschaffen. 

Bis Weihnachten folgt dann vor-

aussichtlich noch ein geschützter, 

nur für Mitglieder zugänglicher 

Bereich für „Clubinterna“ (Protokolle 

der Mitgliederversammlungen, 

Vorstandsbriefe etc.). 

Die WebSite kann aufgerufen 

werden unter 

https://favorite-hammonia.de/  oder 

auf der Suchmaschine mit „rcfh“. 

// Jan Warmke

Neue homepage

Beilagenhinweis

Bitte beachten Sie die Beilage vom Ohnsorg Theater



Geehrt wurden auch die Preisträger des 

Kilometerpreises: Kai Ramming hatte die 

meisten Kilometer errudert, Theo Rans-

meyer war unter den über Achtzigjährigen 

der Eifrigste. Gunter Freudenthal rudert 

seit Jahren in einer eigenen Liga, die von 

niemand anderem erreichbar zu sein scheint. 

Nicht unbedingt nach Ruderleistung, wohl 

aber nach sozialer Kompetenz und Teamfähigkeit 

folgte die Auszeichnung der nächsten Gruppe, die 

Jubilare. Für 25-jährige Mitgliedschaft wurden 

Von einer Jungfernfahrt wurde 

wegen des kappeligen Wassers 

abgesehen. Eine Kenterung hätte 

nur schlechtes Omen bedeutet. 

sechs Favoriten geehrt, für 40 Jahre fünf, für 50 

Jahre drei und für 65 Jahre fünf Mitglieder. Mit 

Uwe Lau und Werner Ramming wurden wieder 

einmal zwei Ruderer für ihre 70 Jahre währende 

Mitgliedschaft geehrt. 

Zur Taufe standen fünf Skiffs bereit. Die 

Übungseiner für Erwachsene tauften Jakob 

Scheunemann auf den Namen „Polli“, Oliver 

Neuner auf den Namen „Herbert“. Für Kinder 

und Jugendliche wurden drei Boote getauft: 

Der Junior-Racer-Einer „Brontosaurus“ 

Weiter stellte Corny die Trainingsgruppe 

der Kinder vor, die teilweise ehrgeizige per-

sönliche Ziele formulierten (A-Finale im 

Bundesjugendwettbewerb). Die Junioren 

und Männer konnten wegen ihrer Klein-

bootausscheidungen nicht am Stiftungsfest 

teilnehmen.

von Erik Zywietz, „No Excuse“ (60 kg) von 

Sebastian Wiehe, „Never give up“ (75 kg) 

von Moritz Baur. Die beiden letztgenannten 

Boote sind für das Training bestimmt. 

Von einer Jungfernfahrt wurde wegen des 

kappeligen Wassers abgesehen. Eine Kenterung 

hätte nur schlechtes Omen bedeutet. Gegen 

12:30 Uhr war der offizielle Teil abgeschlos-

sen, wer Zeit und Lust hatte, genoss danach 

bei Bier und Wein das Frühlingswetter auf 

dem Steg.// Jürgen Beeck

Der Morgen war rauh, deshalb trauten 

sich nur die Härtesten vor dem Frühstück 

aufs Wasser. Nach dem Frühstück begrüßten 

die beiden 2. Vorsitzenden Dierk Fahrenkrog 

(Verwaltung) und Corny Grajecki (Sport) 

die Anwesenden Mitglieder gab zwei jun-

gen Frauen die Gelegenheit ihr besonderes 

Projekt vorzustellen: RowHHome. Sie wollen 

über den Atlantik rudern und für einen 

guten Zweck Geld sammeln, damit Kinder 

mit ungünstigen Voraussetzungen besser 

ins Leben starten können (s.a.: Rowhhome 

über den Atlantik). 

Corny Grajecki, Basti Biënk (1. Jugendwart), Lennart Schießwohl (Kindertrainer) und Mannschaft

Noch ein Teil der Mannschaft
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Die 25er Jubilare mit den beiden 2. Vorsitzenden

Kurt Denkeler, Klaus Delfs, Jürgen Beeck, Klaus Funke

Gerd Heye

Klaus Lüthge (für Claus Lewien), Manfred von Tronchin, Gunter Dietrich, Dr. Ronald Crone, Martin Wessling

Uwe Lau, Werner Ramming oben: Thomas Wichmann, Dierk Fahrenkrog
unten: Dieter Jobst, Michael Schwalbe, Holger Norden

165. STIFTUNGSFEST
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→  Bei der Talisker Whisky Atlantic Challenge ist eine Anmeldung 

ohne eine Charity nicht möglich! Das finden wir toll, denn dieses 

Wahnsinnserlebnis auch noch mit etwas wahnsinnig Gutem zu 

verbinden – diese Idee gefiel uns gleich von Anfang an. Viele 

Teams der letzten Jahre unterstützen gemeinnützige Vereine und 

Organisationen zu medizinischen Themen (z.B. For-

schung gegen Krebs oder andere bislang unheilbare 

Erkrankungen wie ALS) oder wollen Aufmerksamkeit 

erwirken für Erkrankungen wie z.B. Demenz oder 

Depressionen, zum Teil auch aufgrund persönlicher Erfahrungen 

im Familien- oder Freundeskreis. Andere unterstützen Hilfspro-

jekte in Entwicklungsländern. In diesem Jahr ist das Hauptthema 

vieler Teams zudem die Plastikverschmutzung unserer Meere ein 

Riesenthema was uns zur Zeit allen sehr präsent ist.

Wir haben zu Beginn unserer Anmeldung überlegt, in welche 

Richtung es uns zieht. Und es fällt gar nicht so leicht sich festzule-

gen, weil es so viele Projekte gibt, die zu unterstützen sich lohnt!

Wir sind uns einig, dass der Plastikmüll eindeutig dringend 

Beachtung verdient und auch jeder von uns hatte in irgendei-

ner Form Berührung mit Erkrankungen (persönlich oder im 

Rowhhome über den Atlantik

Familienkreis). Wir haben uns aber dennoch bewusst für ein 

anderes Thema entschieden, was uns besonders am Herzen 

liegt. In Deutschland leben viele Kinder, die aus verschiedensten 

Gründen mit ungleichen Startchancen ins Leben starten und 

daher Unterstützung brauchen. Und hier wollen wir helfen! Wir 

glauben, dass mit der richtigen Unterstützung (sie 

es durch persönlichen Austausch, finanziell oder in 

Form von Sachspenden) Selbstvertrauen wachsen 

kann und durch das Aufzeigen neuer Perspektiven 

jedes Kind die Chance hat seinen bestmöglichen Platz im Leben 

zu finden. Es gibt viele tolle Kinderprojekte, wir haben uns für 

Zeit für Zukunft – Mentoren für Kinder e.V. und Kinderlachen 

e.V. entschieden.

Wir planen unsere Unterstützung wie folgt. Der Erlös unse-

res Ozeanruderbootes (in etwa 60.000€) und alles was über die 

Kosten unseres Projektes hinaus übrig bleiben sollte werden wir 

an die beiden Charities spenden. Mit eurer Unterstützung helft 

ihr uns also nicht nur unseren Traum zu verwirklichen, sondern 

auch unseren Charities!

Aus: https://www.rowhhome.com

→  Für den 13. März 2019 waren etwa 40 

Personen aus Ruderclubs, Kanuclubs, Segel-

vereine, Vermieter von Freizeitbooten, und 

DLRG in die Wasserschutzpolizeischule am 

Veddeler Damm 48 eingeladen.

Die WaPo begann mit der Lieblingsstatistik:

  2018 2017

Schiffsunfälle 21 17

Rettung Mensch 41 35

Rettung Tier 20 23

Regatten 65 46

Veranstaltungen 15 14

  

Der Anstieg beruht auf dem Supersommer 2018.

Im Juni gab es eine Kanukenterung mit Todes-

folge, wahrscheinlich infolge Trunkenheit, im 

Dezember einen Suizid an der Lombardsbrücke.

Aktuelle Themen

•	 Lichterführung	(Blinklichter)
•	 	Sondierungen/Taucharbeiten	 

Lombardsbrücke (Kampfmittel)

•	 Magnetangler	(neues	Phänomen)
•	 Wasserrettungszentrum

Die WaPo weist erneut darauf hin, dass 

das Führen von Blinklichtern nicht erlaubt 

sei. Vor allem die Vermieter und SUPs (Stand 

Up Paddler) seien darauf hingewiesen, dass 

ab Einbruch der Dunkelheit Licht zu führen 

ist. Ruderer setzten zu viel Blinklichter ein.

Bei der Renovierung der Lombardsbrü-

cke sind Bomben gefunden worden. Jetzt 

soll der Bereich großräumig untersucht 

werden, es kommt zu Einschränkungen bei 

der Durchfahrt.

Magnetangler sind ein neues Phänomen; 

dabei gehen die Angler keineswegs nur mit 

Aus der „Alsterrunde“: Wasserschutzpolizei (WaPo) – Außenstelle Alster

kleinen Magneten vor, sondern haben z.T. 

Kawensmänner, mit denen man mühelos 

Fahrräder, Schubkarren etc. bergen kann. 

Jugendliche und Kinder würden sich beson-

ders über Granatfunde freuen. Rechtlich ist 

Magnetangeln verboten. Der am Ufer liegen-

gelassene Schrottmüll sei ein Umweltproblem. 

Man möge die Umweltbehörde anrufen. Es 

gäbe einen Kompetenzkonflikt zwischen 

den Bezirksämtern Mitte und Eimsbüttel. 

Wassersportler mögen insbesondere Kinder 

auf die zweifelsfreie Rechtslage hinweisen. 

Sprengstoff altere nicht, es gäbe kein Ver-

fallsdatum, die Granaten funktionierten so 

gut wie am ersten Tag. →

Für das Wasserrettungszentrum lägen 

jetzt positive statische Untersuchungen vor 

und das Geld läge auch bereit. Es sei daher 

2019 mit dem Neubau der Sprinkenhof AG 

zu rechnen. Das Wasserrettungszentrum ist 

ein Glasbau über der Garage neben dem 

Gebäude der WaPo an der Rabenstraße. 

Initiatoren seien die DLRG, das Rote Kreuz, 

die Samariter etc. Zweifelhaft sei, wie sich der 

Neubau mit dem in Gänze unter Denkmal-

schutz gestellten Außenalster-Ufer vertrage. 

Im Vorjahr, als diese Gruppen nicht dabei 

waren, hatte die WaPo auf den Irrsinn dieses 

Wasserrettungszentrums hingewiesen, das 

ausschließlich auf politischen Druck der 

Rettungsgesellschaften umgesetzt werde, 

weil Politiker sich damit schön tun könnten. 

Das Wasserrettungszentrum sei vollkommen 

überflüssig, die WaPo habe alles im Griff und 

die paar Unfälle mit Personen – überwiegend 

Kenterungen von Seglern – würden perfekt 

beherrscht. Das Wasserrettungszentrum be-

deute für die Sportvereine, dass sie künftig bei 

Regatten die dann kostenpflichtigen Dienste 

der Rettungsgesellschaften in Anspruch zu 

nehmen hätten.

Weitere hinweise

Der Vertreter der Umweltbehörde, Herr 

Thorsten Hahne, wies darauf hin, dass im 

Alsterfleet für die Tierwelt Gabionenkörbe 

aufgestellt würden. Die Wassersportler 

mögen sie in Ruhe lassen, ebenso dürften 

die ufernahen Zonen nicht betreten werden. 

Mit der Denkmalschutzverordnung der 

Alster sei der Bau der neuen U5 unter der 

Binnenalster nicht zu vereinbaren. Ebenso 

wenig sei der Traum von Pontonlösungen in 

der Binnenalster zur weiteren Ausdehnung 

der Gastronomie umzusetzen. 

Bellyboote (aufblasbare Reifen) zum 

Angeln sind verboten. Drachenboote er-

zeugen keinen meßbaren Lärm. Versuche, 

das Trommeln zu messen seien ergebnislos 

verlaufen. Stand Up Paddler seien rechtlich 

weder als Fahrzeug, noch als Schwimmhilfe, 

noch als Surfer einzustufen, sondern als 

Paddler. Es gelten die Lichtführungsvor-

schriften. Auf der Außenalster gelte die 

Geschwindigkeitsbegrenzung von 8 km/h, 

in den Kanälen 3 km/h. Das gelte auch für 

Ruderboote. 

Der Segelverein St. Pauli wies darauf 

hin, dass sie im Sommer inklusives Segeln 

anbieten werden. Dabei käme ein besonders 

umgebautes Segelboot zum Einsatz, bei dem 

die Segler nach vorne gucken. Alle mögen 

bitte Rücksicht nehmen. Zunächst kämen 

nur Körperbehinderte auf das Boot, aber 

später auch geistig Behinderte.// Christian Kühn
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→  Der Athletik- und Ski-Langlauf-Lehrgang, 

für den sich 27 Nachwuchsruderinnen und 

-ruderer des Deutschen Ruderverbandes qua-

lifiziert hatten, fand wie immer in Rabenberg 

statt. Das Sportzentrum Rabenberg liegt im 

Erzgebirge an der tschechischen Grenze und 

ist für gute Schnee-Verhältnisse bekannt.  

Neben dem Langlaufen gab es auch 

Schwimm- und Kraft-Technik-Training, um 

weiter an der entsprechenden Ausführung 

zu arbeiten.

Bei den hohen Trainingsumfängen ist 

die Schule auch nicht zu kurz gekommen, 

denn wir haben uns regelmäßig in einen der 

Seminarräume gesetzt, um dort verpassten 

Unterrichtsstoff nachzuholen. 

Das Trainingslager endete dann mit einer 

Schwimm- und einer Langlaufbelastung, bei 

denen rauskam, dass die meisten Ruderer und 

Ruderrinnen lieber auf-, statt im Wasser sind. 

Alles in allem war es ein sehr erfolgreiches 

Trainingslager. Trainer und Sportler sind 

zufrieden zurückgekehrt.// Jannis Matzander

DRV Athletik- und Ski-Langlauf-Lehrgang in Rabenberg

Seit vielen Jahren schickt der RCFH 

ein großes Aufgebot an Ruderern nach 

Lübeck an die Wakenitz (27./28.04.2019). 

Die 1000-m-Regatta bietet nahezu alle Start-

möglichkeiten, von Masters Kleinbooten 

einmal abgesehen. Hier stellen sich die 

Spitzenruderer für die weiteren Herausfor-

derungen der Saison scharf, oder es werden 

neue Kombinationen ausprobiert. Eine ganze 

Reihe von Breitensportlern mischen kräftig 

mit. Dazu gehen alle Fari-Junioren an den 

Start zwecks Weichenstellung Richtung 

Spitze oder Mittelfeld. Und dann haben 

wir viele gute Kinder-Ruderer aufs Wasser 

gebracht, sodass der zweite Platz des Gum-

mibärchen Pokals für die zweiterfolgreichste 

Kinderabteilung hinter Rostock gewonnen 

werden konnte. Dies ist ein gutes Zeichen 

für einen späteren Aufbau des Junioren 

Leistungssports bei uns im Club. Hier die 

Zusammenfassung der Rennergebnisse der 

verschiedenen Altersgruppen:

Kinder – 10 Siege ohne die 

Langstreckenwertung

Erfolgreich waren im Einer bzw. im Doppelz-

weier der 14-jährigen dreimal Karl Besler 

(Bestzeit im Einer auf der 500m Strecke) 

Johannes Ludwig Fischer zweimal, Tom 

Butscher, Lasse Junge und Paul Stürmer je 

einmal. Bei den 12- und 13-jährigen hießen 

die Sieger je einmal Christoph de Wal, Ma-

ximillian Gillmann und Julian Lünenborg. 

Hier wurde bereits gute Rudertechnik und 

im Doppelzweier ansprechendes Teamwork 

schon mit richtig „Wumms“ gezeigt. Eine 

ganze Reihe weiterer Kinder Ruderer be-

legte gute Platzierungen, sodass die gezeigte 

Qualität und Breite für den zweiten Platz 

der Gummibärchen Gesamtwertung reichte. 

Herzlichen Glückwunsch an alle!

Junioren B – 3 Siege

Die 15- bis 16-jährigen fuhren entweder 

unter der Flagge des RCFH, oder – wie seit 

Jahren üblich – unter den Farben des AAC/

NRB. Nils Nicholson gewann im leichten 

Einer und zusammen mit Hanno Wetjen im 

Lgw. Doppelzweier, sowie im ersten leichten 

AAC Doppelvierer (fotos), also dreimal. 

Hanno entsprechend zweimal, wobei Nils im 

zweiten B-Jahr steht und Hanno gerade erst 

von der Kindertruppe aufgestiegen ist. Zu 

den Siegen gratulieren wir herzlich! Obwohl 

im ersten AAC Boot sitzend, ist hier noch 

Arbeit notwendig, um ganz nach vorne zu 

kommen, da am Sonntag zwei Boote aus 

Schleswig-Holstein drei bzw. sieben Sekun-

den schneller waren. Gute Platzierungen 

belegten die leichten jüngeren B-Junioren 

Justus Baumbach, Theo Töpfer, Jonas Lieke, 

Leander Hasselbach und Roman Knigge. 

Junior A – 5 Siege

Im leichten Einer siegte Gerd Berens zwei-

mal. Matyas Gietz tat es ihm zusammen mit 

Pablo Ritter vom ARV Hanseat im leichten 

REGATTA LüBECK

Justus Baumbach und Jonas Lieke im 2. Leichten AAC Junior B Doppelvierer.

Hanno Wetjen und Nils Nicholson siegen am Sonnabend im leichten Junior B Doppelvierer.

REGATTA LüBECK
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Zweier-ohne gleich. Die Schwergewichte Hannes 

Willenbrock und Moritz von Ludowig fahren zur 

Zeit hauptsächlich Zweier ohne, setzten sich aber 

in Lübeck nur am Sonntag mit einer norddeutschen 

Renngemeinschaft in den Achter und kamen mit 

einer knappen Länge Vorsprung ins Ziel. Gute 

Plätze erarbeiteten sich die Junior A Breitensportler 

in ihren Vierern. Herzlichen Glückwunsch zu den 

Siegen und gezeigten Leistungen!

Männer – 4 Siege

Im Männer Einer III starteten drei Fari-Breitensportler. 

Hier gewann Erich Zywietz seine Abteilung mit 

Lennart Schönborn und Benedict Eggeling (Hanseat) am Siegersteg.

Matyas Gietz und Pablo Ritter (ARV Hanseat) nach ihrem Sieg im leich-
ten Junior A 2-.

Gerd Berens siegt im leichten Junior A Einer.

Lennart Schönborn und Benedict Eggeling (Hanseat) auf dem Weg zum Sieg im Männer B Zweier-ohne.
Losglück, während sein Ruderkamerad Luk Dytert 

in einer 10 Sekunden schnelleren Zeit in der anderen 

Abteilung Zweiter wurde. In Renngemeinschaft mit 

RCA und Dresdenia wagten sich die Breitensportler 

dann an den Achter 350-m-Sprint (offene Klasse) 

heran. Nach einem ordentlichen Start fing der 

Bugmann einen Krebs und bekam bei dem hohen 

Sprinttempo seinen Riemen bis zum Ziel nicht mehr 

aus dem Wasser. Wegen des Bremseffektes war an 

einen Sieg nicht mehr zu.

Lennart Schönborn hat sich mit Benedict Eg-

geling vom ARV Hanseat im Senior B Zweier ohne 

zusammengefunden. Die beiden Schwergewichte 

hatten an beiden Regattatagen unsere leichten Mathis 

Tommek und Christian Person (laut Regattasprecherin 

„Petterson“)  als Hauptgegner (Fotos). Die leichten 

vom RCFH wehrten sich heldenhaft, aber gegen die 

fitte Masse kamen die beiden nicht an und wurden 

jeweils Zweite. Beide Zweier ohne wollen dieses 

Jahr in ihren jeweiligen Gewichtsklassen weit nach 

vorne kommen. Wir sind gespannt!

Weitere Achter-Rennen

Lübeck Regatta mit Fari-Achter hat eine sehr lange 

Tradition, die erhalten werden muss, sagten sich eine 

Reihe von RCFH-Trainern und Übungsleitern, die 

sowieso in Lübeck im Einsatz waren. Sie holten sich 

Lennart Schönborn und Christian Petterson mit 

ins Boot und gingen ohne viel Üben an den Start 

über die 1000 m des Sparkassen Achters (Fotos). 

Dem Zeitschnellsten winkt ein Sachpreis und ein 

Abendessen. Acht Boote hatten gemeldet. Unsere 

Mannen siegten laut Ergebnisprotokoll in der zweiten 

Abteilung mit 3:10,59, während der LRG Achter 

in der ersten Abteilung nach 3:13,65 ins Ziel kam. 

Die Ansage der Regattaleitung nach dem Rennen 

gegenüber dem Fari-Achter lautete jedoch auf Sieg 

der Lübecker mit ca. 2 Sekunden Vorsprung. Es 

ist durchaus möglich, dass dieser starke Lübecker 

Achter schneller war als die unsrigen. Vielleicht 

wurden die Zeiten vertauscht? Wir wünschen dem 

LRG Achter nachträglich guten Appetit! 

Der am Sonntag ausgefahrene Sportamt-Achter 

bestätigte die Einordnung unserer Crew: Erster 

LRG in 3:00,93 dann FARI in 3:03,45 und Hanno-

verscher RC in 3:06,01, dahinter noch zwei Achter. 

Eine trotz oder wegen der geballten Trainer- und 

Übungsleiter-Kompetenz im Boot des RCFH her-

vorragende Leistung! Herzlichen Glückwunsch! 

Wir danken allen Trainern für Ihren Einsatz auf 

dieser erfolgreichen Regatta!

PS: Hella Ramming hat dieses Jahr wieder 

ihren Freßanhänger mitgebracht, aus dem heraus 

sie auf dem Sattelplatz gekocht hat. Hella hat aber 

auch viele Freß-Anhänger mit zwei Ruderer- bzw. 

Trainer Beinen! Sterneverdächtige Nudel- und 

Milchreisvariationen, sowie andere gesunde Speisen 

verschwanden in Unmengen in den Schlünden! 

Hat toll geschmeckt - danke, Hella!// Kai Ramming
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Nach dem langen Winter hatten 

am 6. April 2019 die Männer und 

Junioren des RCFH die Gelegenheit, 

ihren Leistungsstand in den Klein-

booten gegen andere Hamburger bzw. 

Norddeutsche Ruderer darzustellen. 

Die Männer und Junior A konnten 

sich hier für den DRV Frühtest in der 

darauffolgenden Woche scharf stellen 

und/ oder noch an der Mannschafts-

zusammensetzung feilen. Es herrschte 

mäßiger Gegenwind und tatsächlich 

einmal tolles Frühlingswetter.

AAC FRüHTEST IN 
HAMBURG ALLERMöHE

Männer

Lennert Schönborn hat sich ent-

schlossen, mit 21 nach vier Jahren 

Abstinenz vom Leistungssport in der 

Männerklasse anzugreifen. Lennert 

hat sich mit seinen knapp zwei Metern 

Körpergröße, seiner sehr guten Technik 

und dem Trainingsfleiß im Winter für 

2019 einiges vorgenommen. Leider ist 

eine vielversprechende RCFH- bzw. 

Hamburger Zweier-ohne Bildung 

schließlich nicht zustande gekommen, 

sodass Lennert dieses Mal kurzfristig 

Hanno Wetjen (2004) wurde Dritter.

Moritz von Ludowig und Hannes Willenbrock wurden Dritte. Nils Nicholson (2003) wurde Zweiter.

JUNGFAVORITE JUNGFAVORITE

in den Einer steigen musste. Gegen 

die namhafte Hamburger Konkurrenz 

hatte er allerdings das Nachsehen 

und kam auf den 8. Platz. Nun wird 

umgehend eine neue Zweier-ohne 

Renngemeinschaft angestrebt in der 

Lennert sein Können zur Anwendung 

bringen kann. Nicht dabei sein konnte 

die Leichtgewichtskombo Person/ 

Tommek, die aber dann beim DRV 

Frühtest ihre Duftmarke setzen wird.

Justus Baumbach (2004) wurde Fünfter. Im Hamburger B-Finale wurde Theo Töpfer (2004) Zweiter.

Junioren A 

Jannis Matzander, der dieses Jahr 

als 18-Jähriger die Teilnahme an der 

Junioren WM anstrebt, erlitt kürzlich 

eine Sportverletzung bei einem Ma-

ximalkraft Test und musste seinen 

Zweier-ohne in Renngemeinschaft 

mit dem ARV Hanseat abmelden. Er 

wird hoffentlich zum äußerst wichtigen 

Frühtest wieder fit sein. 

Für den RCFH gingen außerdem 

noch Moritz von Ludowig und Hannes 

Willenbrock an den Start. Die beiden 

legten sich voll ins Zeug und wurden 

insgesamt Dritte mit sechs Sekunden 

Rückstand zum Sieger und drei Se-

kunden zum zweitplatzierten Boot. 

Das ist ein sehr erfreuliches Ergebnis, 

und wir sind darauf gespannt, was aus 

den beiden in dieser Regattasaison 

noch herauszuholen ist. 

Matyas Gietz kam mit Pablo Ritter 

vom ARV Hanseat in seinem Zweier 

nicht richtig in Gang und musste mit 

dem 3. Platz im zweiten Lauf zufrie-

den sein. Hier muss der Knoten noch 

platzen. Gerd Berens fuhr Einer und 

wurde Zweiter im B-Finale. Bei Gerd 

besteht noch Potential zur Steigerung.

Junioren B 

Im schweren Einer konnte Matthies 

Walter den Anschluss noch nicht ganz 

finden. Er wurde Zweiter im 3. Lauf. 

Spannend wurde es dann im leichten 

Junior B Einer. Eine ganze Reihe von 

soeben aus der RCFH Kindergruppe 

aufgestiegenen „B“ Junioren konnte 

sich aufgrund der bereits gezeigten 

Leistungen Hoffnungen auf den ersten 

AAC Doppelvierer machen. In einem 

vielbeachteten A-Finale gewann ein 

anderer Hamburger zweitjähriger 

B-Junior in 6:38,13. Aber danach 

folgten vom RCFH Nils Nicholson 

(2003) Zweiter in 6:40,09, Hanno 

Wetjen (2004) Dritter in 6:40,29, Justus 

Baumbach (2004) Fünfter in 6:41,21. 

Zwei oder ggf. drei Faris können auf 

einen Platz im AAC Boot hoffen. 

Im Hamburger B-Finale wurde dann 

Theo Töpfer (2004) Zweiter in 6:43,80 vor 

Jonas Lieke (2003) in 6:50,19. Es muss 

an dieser Stelle erwähnt werden, dass 

bei den 15 bis 16 Jährigen B-Junioren 

das Aufwärtspotential vom jüngeren 

zum älteren Jahrgang gewöhnlich sehr 

groß ist. Bei der Regatta in Lübeck 

Ende April werden wir dann sehen, 

wie unsere B-Junioren in ihren AAC 

Booten abschneiden.

Fazit: Die Asse stachen noch nicht, 

aber gleich dahinter folgt gutes Po-

tential auf breiter Front.//Kai Ramming 
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→  Aus den Ergebnislisten der Junioren Regatta in Köln am 18. und 

19. Mai 2019 und den Kommentaren des Trainers und einiger Ruderer 

habe ich die folgenden Highlights dieser Junioren Prüfungsregatta 

zusammengestellt: 

Junioren B

Zusammen mit anderen 15 bis 16-jährigen unter den Farben des 

AAC/NRB startend, landeten unsere B-Junioren vorwiegend im 

oberen Mittelfeld. Bemerkenswert ist hierbei, dass sich die Jungs aus 

dem vermeintlich ersten AAC 4x+ (Hanno Wetjen, Nils Nicholson 

etc.) knapp hinter denen aus dem zweiten Vierer (Theo Töpfer, Justus 

Baumbach, Jonas Lieke etc.) einordneten. Ergo-Werte allein sind es 

ja nicht, sondern das „Wie“ der Zusammenarbeit ist entscheidend. 

Ihre Abteilungen konnten Jonas Lieke und Theo Töpfer im leichten 

Doppelzweier gewinnen und Jonas am Sonntag dann auch noch sei-

nen Einer – in der viertschnellsten Zeit der zahlreichen gestarteten 

Boote! Herzlichen Glückwunsch!

Richtung Meisterschaften verschieben sich im B-Bereich die 

Ergebnisse oft noch in verschiedene Richtungen – wir werden sehen.

Junioren A

Matyas Gietz findet sich zusammen mit Pablo Ritter vom ARV 

Hanseat im leichten Zweier-ohne zur Zeit noch im Mittelfeld. Mit einem 

wesentlich niedrigeren Profil arbeitet Gerd Berens, der emsig bei der 

Sache ist und immerhin im leichten Einer Zweiter wurde. Genau wie 

für Matyas wird auch für Gerd das Ziel sein, bei den Meisterschaften 

in Brandenburg 22. und 23. Juni in das A-Finale zu kommen.

Im schweren Zweier-ohne fuhr Jannis Matzander zusammen mit 

Luka Mittig (ARV Hanseat) gegen Hannes Willenbrock und Moritz 

JUNIOREN REGATTA 
KöLN
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Lennert Schönborn im Zweier-ohne in Renngemeinschaft mit Benedict 
Eggeling vom ARH Hanseat

von Ludowig. Jannis gewann in Bestzeit während Hannes und 

Moritz nur 6 Sekunden dahinter ins Ziel kamen. Alle vier zu-

sammen siegten dann im Vierer-ohne in der drittschnellsten 

Zeit. Herzlichen Glückwunsch den Siegern!

Wichtig ist es zu erwähnen, dass gleichzeitig die 

Europameisterschaften der Junioren stattfanden. Von 

dort werden sich noch einige schnelle Zweier-ohne 

vor unsere Boote setzen. Jannis und Luka werden bei 

der Hamburger Junioren Regatta am 1. und 2. Juni 

bessere Chancen haben als Moritz und Hannes, 

sich für die ersten sieben Plätze zu qualifizieren, 

die zur Nationalmannschaft führen können. Eine 

Direktqualifizierung unserer 3+1 im Vierer-

ohne, wie in der Vergangenheit erfolgreich 

durchgeführt, erscheint dieses Jahr eher un-

realistisch. Überraschungen sind natürlich 

in jeder Bootsgattung immer möglich!

Leider musste die Regatta nach 15:30 

Uhr am Sonntag wegen eines Gewitters 

abgebrochen werden. Eine ganze Reihe 

von wichtigen Rennen fanden des-

wegen nicht statt. Der Fokus geht 

dann also nach Allermöhe, wo die 

letzte Junioren Regatta vor den 

Meisterschaften stattfindet.// 

Kai Ramming
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LEISTUNGSSPORT

Mit dem Start des Jahres 2019 begann für mich nicht nur ein neues Jahr, sondern 

auch ein neuer Lebensabschnitt- ich bin am 1.1.2019 nach Seattle, Washington gezogen. 

Dort habe ich mein Bachelor Studium angefangen. Ich plane einen Abschluss in Busi-

ness Management zu machen und werde dort für meine Universität im amerikanischen 

Collegesport weiterhin Rudern als Leistungssport betreiben. 

Da Seattle auf der anderen Seite der Welt ist (ca. 14 h Flugdauer), war es sehr 

schwierig diese Entscheidung zu treffen. Es war nicht einfach, sich dafür zu entschei-

den Familie, Freunde und das Clubleben zurückzulassen. Letztendlich habe ich mich 

entschlossen diesen Wechsel zu vollziehen, um mein Studium mit dem Leistungssport 

besser vereinbaren zu können, den Rudersport von einer anderen Seite kennenzulernen 

und dort als Athlet den nächsten Schritt zu machen. Allerdings werde ich der Fari nicht 

verlorengehen. Ich werde weiterhin für die Fari mehrmals pro Jahr starten (mehr dazu 

am Ende des Berichtes). 

RUDERN IN 
SEATTLE

und zwar nicht nur an dem professionellen 

Sport, sondern gerade auch am College 

Sport. Die größten Sportarten an meiner 

Uni sind natürlich American Football (in 

das Stadium passen 77.000 Leute und es ist 

immer ausverkauft) und Basketball und dann 

kommt schon Rudern. Das liegt daran, dass 

Seattle seit ca. 1900 besonders stark mit dem 

Rudersport der University of Washington 

verbunden ist- gerade mit dem Gewinn 

der olympischen Spiele des amerikanischen 

Achters 1936, der ein reiner Uni Achter 

aus Seattle war, ist ein regelrechter Mythos 

entstanden, der bis heute anhält. Dadurch 

erscheint hier alles größer. Das liegt nicht nur 

daran, dass alle Gebäude, Autos und die Uni 

größer sind als in Hamburg, sondern auch 

der Rudersport hat einen deutlich größeren 

Stellenwert. Ich musste mich daran gewöh-

nen, dass bei jedem Rennen die Presse dabei 

ist, hin und wieder auch bei dem Training 

und es hier auch gelegentlich eine Presse-

konferenz vor wichtigen Rennen gibt- für 

mich im Rudersport unvorstellbar. Auch 

ist es nicht selten, dass Amerikaner einen in 

längere Gespräche verwickeln, und man im 

Restaurant angeschaut sowie angesprochen 

wird, wenn man Teamklamotten trägt. In den 

Gesprächen erfährt man dann immer wieder 

eine große Wertschätzung und viel Support, 

was für mich definitiv noch ungewohnt ist, 

so im Mittelpunkt zu stehen. 

Ablauf der Rennen im 

College Sport

Nun möchte ich kurz auf den Ablauf des College 

Sports eingehen, der in jeder Sport-art (von 

Football bis Rudern) gleich aussieht. Zunächst 

wird zwischen Division 1 bis 3 Colleges unter-

schieden. Das sind sozusagen Ligen, 1 ist die 

beste und 3 die schlechteste, in der die Colleges 

antreten (meine Uni ist ein Division 1 College). 

Dann ist jede Division in sog. Conference 

unterteilt, (kleine) regionale Gruppen (meine 

Conference geht von Seattle bis Los Angeles, 

was einer größeren Entfernung als von Ham-

burg nach München entspricht), in der man 

während der Saison gegen die verschiedenen 

Unis Rennen hat. Zum Ende der Saison werden 

die Conference Championships ausgetragen, 

wo jeweils die besten drei bis vier Teams sich 

zur Nationalen Meisterschaft qualifizieren 

können. Man fährt erst am Ende der Saison 

gegen die Mannschaften aus dem Osten, weil 

sonst die Reisedistanz zu groß sind; innerhalb 

der Conference sind wir für manche Rennen 

ca. 2 1/2h geflogen. 

Im Rudersport sind die Rennen über den 

größten Teil der Saison Duelle, also man fährt 

immer nur gegen einen Achter pro Rennen, 

was für mich besonders interessant war. Au-

ßerdem ist das Team in drei bis vier Achter 

aufgeteilt: der erste Achter (1. Varsity Achter, 

auch 1v genannt, wo die besten Acht aus dem 

Team sitzen), dann der 2. Achter (2v, und die 

nächstbesten acht sitzen) und zu Letzt der 3. 

Achter (3v). Im Duell fährt dann immer der 

1v von Uni a gegen 1v von Uni b und dasselbe 

Prozedere findet auch beim 2v und 3v statt. 

Wenn man ein Rennen gewinnt, erhält die Uni 

Punkte und die Uni mit den meisten Punkten 

gewinnt dann das Duell. Selbstverständlich ist 

ein Sieg des 1v mehr wert, als ein Sieg des 3v. 

Bei meiner Uni sind die Freshman (die Stu-

denten des 1. Jahrganges) traditionell während 

der gesamten Saison im 3. Achter gesetzt- also 

ich bin im 3. Achter die ganze Saison gefahren 

(andere Unis handhaben dies etwas anders, dort 

können die Freshman auch bei entsprechender 

Leistung in den ersten Achter kommen). 

letzten 500 m beidseitig in einem kleinen Kanal stehen, die Boote anfeuern und auf den 

ersten 1500 m leinen sich beidseitig Yachten auf. Der Andrang einen Platz mit einer 

Yacht zu bekommen ist so groß, dass die Boote sich bereits Dienstag (samstags finden 

die Rennen statt) anfangen aufzureihen, sodass bereits im Training eine unglaubliche 

Atmosphäre entsteht. Die Stimmung im Rennen wird teilweise so laut, dass man die 

Steuerleute durch die Coxbox nicht mehr verstehen kann.

Am Samstag ist unserer erster Achter gegen Boston und einer Auswahl des Team 

Deutschlandachter gefahren (Sportler, die aktuell nicht im Team sind, sich aber mit 

einer guten Performance noch empfehlen konnten). So konnte ich Malte Großmann, 

der im Deutschlandachter saß, und Alexander von Schwertner wiedersehen. Allerdings 

bin ich nicht gegen diese gefahren, weil ich als Freshman im 3. Achter saß und „nur“ 

gegen den 3. Boston Achter gefahren bin, während die anderen beiden gegen unseren 

ersten Achter gefahren sind. Am Ende konnten sich alle Boote der University of Wa-

shington durchsetzen und unser erster Achter gewann überraschend mit ca. 5 sec vor 

der deutschen Auswahl, die wiederum ca. 2 sec vor Boston ins Ziel kam. Während des 

Rennens haben uns ca. 50.000 Menschen von Land und Wasser angefeuert. 

Pac12 Championships

Mein Team konnte sich auch bei den Pac12 Championships in Sacramento, Kalifor-

nien durchsetzen. Dort konnten wir unseren Erzrivalen, die Berkeley University, sowie 

Stanford, UCLA, OSU, Colorado, USC und WSU in allen Achtern besiegen, was für die 

Uni, ihren Ruf und die Stellung in der Conference besonders wichtig war und uns somit 

als Conference Champion für die National Championships qualifizieren. Dort werde 

ich allerdings nicht starten, da das Team Freshman traditionell nicht nominiert und 

stattdessen ältere Jungs in den Achter setzt, auch wenn diese evtl. nicht die schnellste 

Kombination bilden - was ich sehr schade finde, allerdings (mittlerweile) verstehe. 

Während der Saison bin ich und das gesamte Team bisher in allen Rennen unge-

schlagen geblieben.

Im Sommer komme ich nach Deutschland um unter anderem bei der Regatta Ratze-

burg (8/9.6.2019) und bei den U23 Deutschen Meisterschaften (29/30.6.2019) für die 

Fari zu starten.// Nils Vorberg

Windemere Cup

Nun möchte ich über zwei für mich beson-

ders prägende Events berichten: über den 

Windemere Cup und die Pac 12 Champion-

ships (meine Conference Championships). 

Der Windemere Cup, gesponsert von der 

Immobilien Firma Windemere, ist eines der 

jährlichen sportlichen Highlights in Seattle 

und womöglich die Ruder Regatta mit den 

lautesten Zuschauern. Denn, auf unserer 

Regattastrecke können Zuschauer auf den 

hohe Wertschätzung für 

Rudersport

Insgesamt hatte ich in Seattle einen ganz 

guten Start, habe mich gut ins Studium und 

ins Team einfinden können und fühle mich 

sehr wohl. Was mich in meiner bisher sehr 

kurzen Zeit an Seattle besonders positiv 

überrascht hat, ist das große Interesse der 

amerikanischen Gesellschaft am Sport- 

LEISTUNGSSPORT

Der Achter (Nils Vorbeck ist der 2. v. r.) 

Teambesprechung vor dem Rennen (Nils 
1. v.r.)

Siegerehrung Pac12 Championships (Nils der 2. V.l.)

Die ersten 1500m des Windemere Cup 2018 
(man fährt von unten nach oben)
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→  Johannes Weißenfeld, Laurits Follert, Jakob Schneider, Torben 

Johannesen, Christopher Reinhardt, Malte Jakschik, Richard 

Schmidt, Schlagmann Hannes Ocik und Steuermann Martin Sauer 

(RC Westfalen Herdecke/Crefelder RC/RK am Baldeneysee/RC 

Favorite Hammonia/RV Dorsten/RV Rauxel/RV Treviris Trier/

Schweriner RG/Berliner RC) haben den EM-Titel erfolgreich 

verteidigt. Nachdem die Briten auf den ersten 500 m die Füh-

rung übernommen hatten, kam das deutsche Boot im weiteren 

Rennverlauf immer besser ins Rennen und setzte kurz nach der 

1.000 m Marke zum Konter an. Mit knapp einer halben Boots-

länge Vorsprung ging es auf die letzten 500 m. Einen Angriff der 

erstaunlich starken Briten konnte die Crew um Steuermann Sauer 

erfolgreich abwehren und mit einem Bugkasten Vorsprung das 

siebte EM-Gold in Folge gewinnen. „Das ist schon Wahnsinn. Mit 

zwei neuen Athleten an Bord muss man auch erst einmal eine neue 

Handschrift finden. Das Ende der Fahnenstange ist auf jeden Fall 

noch nicht erreicht“, freut sich Johannes Weißenfeld über seinen 

insgesamt dritten Titel. „Es war ein harter Kampf. Die Briten haben 

ordentlich Druck gemacht. Wir haben das heute über Kampfgeist 

gelöst“, so Schlagmann Hannes Ocik.// DRV

Vom 24. Bis 25 November 2018 fanden 

im Hafen von Hong Kong die asiatischen 

Coastal Rowing Meisterschaften statt. Veran-

stalter war der Royal Hong Kong Yacht Club 

zusammen mit der Hong Kong China Rowing 

Association. Der RHKYC (Ja, das ‚Royal‘ darf 

auch unter chinesischer Herrschaft als Teil 

des Eigennamens weiterbestehen –andere 

traditionelle ehemalige Royal Clubs haben 

sich das nicht getraut) hat 13.500 vorwiegend 

segelnde Mitglieder, betreibt aber satzungs-

gemäß seit Gründung vor über 120 Jahren 

auch den Rudersport. Etwa 100 der Ruderer 

sind sehr aktiv. 

Die etwa 200 teilnehmenden Ruderin-

nen und Ruderer aus Asien konnten die 

großzügigen Einrichtungen des mitten 

im Hafen gelegenen RHKYC Clubhauses 

auf Kellet Island nutzen. Von hier ging es 

auch über eine Rampe mit den Booten aufs 

Wasser. Start und Ziel dann an der Mole 

COASTAL ROWING 
IN HONG KONG
Asien Meisterschaften 2018

vor dem ‘Yacht Club‘. Die 4-km-Strecke war 

mit sieben Bojen markiert und führte näher 

zum Hafen Fahrwasser hin von Kellet Island 

am Convention Centre vorbei und dann im 

Zickzack bis dicht an die Star Ferry und an 

das Riesenrad in Central heran. Danach ging 

es auf der Hong Kong Island Ufer Seite um 

das Convention Centre herum zurück bis 

zum RHKYC.

Neben einer ganzen Reihe von Teil-

nehmern aus Hong Kong waren bis auf die 

Volksrepublik China alle gängigen asiatischen 

Rudernationen vertreten. Dies 

waren die Nationalteams von der 

Normalstrecke, aber auch ambitio-

nierte Coastal Rowing Spezialisten 

waren am Start. Gesichtet wurden 

eine kleine Anzahl fitter Teilneh-

mer jenseits der 50, in einem Fall 

sogar älter als 60 Jahre. Ruhm und 

Ehre wurde allen Nationen zuteil, 

wobei die Nationalmannschaften 

naturgemäß besser abschnitten 

und insgesamt die Hongkonger 

LEISTUNGSSPORT

Im Bug Kai Ramming

Deutschland-Achter verteidigt Titel
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Club- und Nationalteam-Boote die meisten 

Medaillen einheimsten. 

Vorschau WM 2019

Anfang November 2019 findet die Coastal 

Rowing WM erstmalig in Asien statt. Hierzu 

wird die gleiche Strecke dann auf 6 km ver-

längert, indem eine Streckenhälfte nochmal 

durchrudert wird. Gegebenenfalls kommt 

im letzten Sechstel noch eine weitere Bojen-

Umrundung hinzu. In Zusammenarbeit mit dem 

Marine Department soll der Kurs noch dichter 

am Ufer entlang geführt werden. Zuschauer-

Tribünen sind in der Nähe des Riesenrades 

vorgesehen. Zusätzlich wird geplant, eine Star 

Ferry als schwimmende Tribüne neben den 

Rennen herfahren zu lassen. Die kann auf zwei 

Decks so ca. 300-400 Zuschauer aufnehmen. 

Eine wirklich grandiose Idee! Coastal Rowing 

findet hier also einmal hautnah mitten in einer 

Mega-Metropole statt und zwar mit dem klaren 

Ziel, möglichst viele Zuschauer dicht an den 

Sport heranzubringen. Die erwarteten ca. 700 

Teilnehmer werden vom unruhigen Wasser 

und dem Tidenstrom des ‚duftenden Hafens‘ 

ruderisch durchaus gefordert werden, was den 

Zuschauern gefallen wird. 

Zu den Asien Coastal Finalläufen wehte 

zudem der Wind mit Stärke 5 leicht schräg 

die Strecke entlang. Am Start wollte jedes 

Boot den Vorteil der Luv-Seite ausnutzen, 

was zur Anhäufung von Booten auf engem 

Raum führte. Hieraus und typischerweise 

bei der Rundung der Bojen ergab sich in 

Kombination mit dem rauhen Wasser das 

eine oder andere Gerangel mit den Blättern 

und vereinzelt eine Kollision. Personen-

schäden blieben aus. 

Die Wasserqualität hat sich gegenüber 

früheren Jahren verbessert. Obwohl noch nicht 

wirklich ganz sauber, findet nun schon seit 

einigen Jahren wieder der Cross Harbor Swim statt. Der eine oder andere Schwimmer hat 

die Strecke schon mehrfach ohne Ausfallerscheinungen bewältigt. Die Ruderabteilung 

des RHKYC plant auch demnächst wieder einen attraktiven Ruderbetrieb in Coastal 

Booten im Hafen zu beginnen, so wie es bis in die 60er Jahres des letzten Jahrhunderts 

sogar in Rennbooten möglich war. Also z.B. morgens Training auf dem Wasser, dann 

schickes Frühstück auf der Terrasse und ab in das nahegelegene Büro. Der westliche Teil 

des Hafens wird allerdings weiterhin mit Ausnahme des jährlichen Around The Island 

Rennens aufgrund der irren Verkehrsdichte für den Ruderbetrieb gesperrt bleiben.

Swift Racing stellte bei den asiatischen Meisterschaften neue Coastal Rowing Boote 

identischer Bauart zur Verfügung. Die Boote, sowie neuwertige Skulls, wurden gegen 

eine angemessene stundenweise Gebühr auf ‚share‘ Basis zur Verfügung gestellt. Dies 

hat bei den Asien Meisterschaften gut funktioniert - führte aber auch dazu, daß dann 

doch häufiger schnell mal an den Rudern herumgeschraubt werden musste. 2019 soll 

der Boot- und Skullverleih ähnlich ablaufen.

Eine spezielle Regatta

Durch direkte Kommunikation zwischen dem Sicherheitsoffizier und den Hafenfäh-

ren, unterstützt durch die Flottille von Sicherungsbooten, kam es, vom eigentlich 

erwünschten Wellenschlag abgesehen, zu keinerlei Behinderungen der Rennen durch 

die Berufsschifffahrt oder Privatboote. Die Regattaleitung, unterstützt durch ein gro-

ßes Helferteam, hat bei den Asien Coastal Meisterschaften optimal gearbeitet und 

so gezeigt, daß sie auch die Coastal Rowing WM 2019 an gleicher Stelle meistern 

kann. Regatta Chairman Mike Tanner war sichtlich stolz darauf, dass mit Einsatz der 

wellentüchtigen Coastal Boote nach vielen Jahrzehnten wieder eine internationale 

Regatta erfolgreich im Hafen von Hong Kong durchgeführt werden konnte. Mit Blick 

auf Anfang November 2019, so Mike Tanner, wird mit großzügiger Unterstützung der 

Hongkonger Regierung und privater Sponsoren im direkten Umfeld der Regatta eini-

ges auf die Beine gestellt werden.

Auch bei diesen Meisterschaften konnte man die beim Coastal Rowing noch übliche sehr 

angenehme Atmosphäre und Hilfsbereitschaft zwischen den Ruderern erleben. Man kann nur 

hoffen, dass dies trotz der wachsenden Ambitionen dieses Sportes auch zukünftig so bleibt.

Man muss damit rechnen, dass die Teilnahme an der Coastal Rowing WM 2019 kein 

günstiges Vergnügen sein wird, da zur Hauptreisezeit im November die Hotels relativ 

teuer sind. Auch für das Drumherum gilt, daß Hong Kong mit Ausnahme des super 

effizienten öffentlichen Transportsystems schon lange kein billiges Pflaster mehr ist.

2019 wird die einmalige Gelegenheit sein, Küstenrudern inmitten einer asiatischen 

Mega Metropole von Wolkenkratzern umgeben zu erleben. Dies hat die Teilnehmer 

der Asienmeisterschaften begeistert, und auch die Coastal WM 2019 wird bestimmt 

für alle Teams ein einmaliges Regatta Erlebnis werden.// Kai Ramming

MASTERS MASTERS

Im Spätherbst 2018 wurde die Idee an 

Henning Zurmühlen und mich herangetragen, 

ob wir zusammen mit Horst Poscharski und 

Ruderern/-innen des Berliner Ruderclubs 

für eine Woche in ein Trainingslager nach 

Pocinho (Portugal) 30.03.-06.04.2019 fahren 

möchten.

Der Berliner Ruderclub und der Ruderclub 

am Wannsee sind in Pocinho, ein kleiner Ort 

nahe der spanischen Grenze, schon im letzten 

Jahr gewesen. Gerudert wird zwischen den 

Weinbergen auf dem Douro, hinter einer 

Staustufe, so dass es kaum Strömung gibt.

TRAININGSLAGER 
IN POCINHO

So stiegen Klaus Köhnke, Horst, Henning 

und ich am 30. März in das Flugzeug nach 

Porto, um bei warmen Temperaturen im 

Rennboot zu trainieren. Nach drei Stunden 

Flug und ebenso langer Autofahrt kamen wir 

bei sonnigem Wetter in Pocinho an. Leider 

wurde der erste Eindruck dadurch getrübt, 

dass dort Tag und Nacht organischer Abfall 

verbrannt wird und es bei falscher Wind-

richtung entsprechend riecht.

Vielleicht auch deshalb war das erst 

drei Jahre alte, futuristisch gebaute Leis-

tungszentrum nur mit 25 Ruderinnen und 

Ruderern gefüllt, jeder hatte ein spartanisch 

eingerichtetes Einzelzimmer, gegessen wurde 

zu festen Zeiten wie in der Jugendherberge, 

aber immer mit gut gefüllten Fässern por-

tugiesischen Rot- und Weißwein.

Es stand uns ein moderner Trainings-

raum mit 20 Ruderergometern und neuen 

Trainingsgeräten aller Art zur Verfügung, 

daneben ein Schwimmbad mit 30-m-Bahnen, 

ein Whirlpool und eine Sauna. Ein paar 

hundert Meter entfernt lagen unsere Boote, 

teilweise brandneu und Prototypen, aber 

auch ein Achter von Empacher. →

Torsten Johannsen (vorn) und Horst Poscharsky im Mixed
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Nach dem „Lago“ vor zwei Jahren 

war nun der Comer See unser Ziel (18. 

bis 25.05.2019). Zugegeben, die Anfahrt 

mit der Barke ist lang und mühselig, 

aber es lohnt sich doch! Wegen enger 

Haarnadelkurven ganz am Ende fährt 

man besser nicht die Strecke über Lu-

gano, sondern den etwas längeren Weg 

über Como. 

Der See ist wie ein umgedrehtes Y, 

und jeder Teil ist ca. 30 km lang. Wir 

hatten unser Quartier in Caddenabia 

auf der westlichen Seite, ein in der Mitte 

gelegener idealer Ausgangspunkt. Das 

Hotel Britannia (1) ist auf Gruppen – vor 

allem Busreisende aus GB – eingestellt 

und erwies sich auch für uns als sehr 

geeignet, mit Halbpension, die abends 

in verschiedenen Lokalen eingenommen 

werden konnte, dazu durchaus preiswert. →

DIE „RITTER“ AUF DEM 
COMER SEE 

Der Douro hatte in den ersten Tagen dank 

Windstille kaum Wellen, die Sonne schien, 

sodass wir morgens und nachmittags je eine 

Trainingseinheit unternahmen, teilweise in 

Begleitung unseres Trainers Victor, aus Berlin. 

Während wir morgens Doppelvierer fuhren, 

sind wir nachmittags mit Ruderinnen und 

Ruderern aus Berlin Rennachter gefahren. 

Wer noch Power und Lust hatte, ging mit-

tags auf das Ergo, abends zum Schwimmen 

oder zum Joga. 

So professionell wie das Leistungszent-

rum eingerichtet war, so kaputt war leider 

der Bootssteg, beim Einsetzen des Achters 

holten wir uns nasse Füße, zwei der Damen 

aus Berlin sind zur allgemeinen Erheiterung 

beim Boot ausheben baden gegangen.

Leider kann das Wetter in Portugal im 

April noch kalt und launisch sein, das erfuh-

ren wir in den letzten beiden Tagen, so dass 

wir in den Weinbergen wanderten bzw. die 

Aktivitäten nach drinnen verlegten.

Insgesamt war es eine tolle Woche, ein 

sehr schönes Ruderrevier, nette Kamerad-

schaft, so dass ich jeder Truppe empfehlen 

kann ähnliches einmal gemeinsam zu un-

ternehmen.// Torsten Johannsen

MASTERS WANDERRUDERN

Henning Zurmühlen (2.v. r.), Horst Poscharsky (3.v.l.) und Klaus Köhnke (hinten Mitte)
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→  Vor zehn Jahren, auf der außerordentli-

chen Mitgliederversammlung zum Ausbau 

des Clubhauses, wurde ich von meinem 

alten Kindertrainer Daniel angesprochen, 

ob ich nicht mal in diese neugegründete 

Breitensportgruppe U-18 kommen möchte. 

Wir fingen natürlich bei Null an, und es ist 

beim ersten Wintertraining nicht nur einmal 

passiert, dass ich der einzige Sportler war, 

der zum Training erschienen ist. 

In den zehn Jahren, die seitdem vergan-

gen sind, wurde aus der U-18 Gruppe erst 

eine U-30 Gruppe, dann aus den Oompa-

Loompas die Likedeeler. Es wuchs eine neue 

U-18 Breitensportgruppe nach. Ehemalige 

Leistungssportler wurden zu Likedeelern 

und aus Likedeelern Ruderer in Rennachter 

auf internationale Regatten. 

Die letzten zehn Jahre sind eine Er-

folgsgeschichte. Anfangs kam bei bestem 

I
m September 1844 wurde die 

erste Regatta in Hamburg und 

damit auch in Deutschland 

ausgetragen. Teilnehmer war u.a. 

„R.C. Mathilde“, Die „Mathilden“ 

waren dabei auch erfolgreich, wie man 

feststellen kann. Dieser Club ging 

1921 in der Favorite-Hammonia 

auf, und somit durften wir 

auch zwei Pokale über-

nehmen. Einmalig sind 

Unser ältester Pokal

Ruderwetter teilweise nicht einmal ein Vierer 

zustande, heute gibt es mehrere „Jugend“-

Gruppen, die alle, selbst bei schlechtestem 

Wetter mehrere Großboote aufs Wasser 

bekommen. Zu Anfang war keine Handvoll 

von uns auf der Siegesfeier, heute füllen wir 

dort Tischreihen und organisieren weitere 

zusätzliche Clubevents.

Das alles ist das Ergebnis der Professiona-

lisierung der Breitensport-Nachwuchsarbeit, 

vorangetrieben durch das Engagement einzelner 

Clubmitglieder. In den letzten Jahren haben 

sich hier besonders unser Gruppenkapitän 

Jan und Trainer Corny hervorgetan! Beiden, 

aber auch den vielen anderen Unterstützern 

sei ausdrücklich gedankt!

Manchmal treffe ich noch vereinzelt 

Clubmitglieder, die mit mir gemeinsam auf 

dem Kinder-Bundeswettbewerb gestartet sind. 

Aber in der heutigen Zeit, wo Auslandsauf-

enthalte und Studienortswechsel Standard 

geworden sind, werden lebenslange Club-

mitgliedschaften immer rarer. Und so sind 

natürlich nur wenige der Likedeeler der ersten 

Stunde, die damals noch Oompa-Loompas 

hießen, heute noch dabei. Aber es gibt sie, 

und es gibt immer mehr, die immer länger 

dabei sind. Und wenn es uns zehn Jahre 

gibt, wird es uns noch zehn weitere Jahre 

geben. Und wenn jetzt neue junge Gruppen 

nachkommen, werden weitere junge Gruppen 

nachkommen. 

Und wenn wir jetzt das Bild unseres 

Clublebens mitzeichnen, werden nachfol-

gende junge Favoriten es uns nachmachen. 

Ganz im Geiste unserer Club-Urväter und 

Clubgründer, die ja eben keine alten Herren 

waren, sondern keine 20 Jahre jung, als sie 

heimlich, ohne Wissen ihrer Eltern, die „La 

Favorite“ gründeten.// Jakob Scheunemann

die Gravuren, die es in dieser Form unter Nennung 

des Capitains, des Steuermanns und den einzelnen 

Matrosen nur bei dieser Regatta gegeben hat. Gestartet 

wurde offensichtlich im „Sechser“, (noch ohne Rollsitz), 

die Gravuren im unteren Teil des Pokals, betr. 5 und 

6 sind mit Verzierungen überdeckt.

Ehren Preis der Hamburger Regatta von 1844

Ehrungen vom Club der Mathilde: J. Hasel Capitain, 

W. Wohlers Steuermann, Ph. Lieder (Matrose No. 1), 

E. Hamdorff (No. 2), W. Jansen (No. 3), A.Jansen (No. 

4), M. Vogt (No. 5).// Gunter Freudenthal

Links zum Text: 1. http://comovita.com/en/britannia ;.2. http://www.kas.de/villalacollina;.3. www.dercomersee.com/villacarlotta.htm; 
4. www.dercomersee.com/villamyliusvigoni.htm

Als Ruderrevier ist der See sehr 

geeignet. Wir waren vom Wetter 

begünstigt und hatten wenig Wind, 

der im westlichen Teil vor allem 

aus dem Norden wehen kann. Mit 

Wellen hatten wir nur durch den 

regen Fähr-, Ausflugs- und sonstigen 

Motorbootsverkehr zu tun.

Einen geeigneten Slipp zu finden, 

um die Barke einzusetzen, war nicht 

einfach. Wir nutzten den in Lenno 

am westlichen Ufer Richtung Como, 

der aber recht steil ist. Am letzten 

Tag entdeckten wir den Slipp ganz in 

der Nähe der Werft für Fährschiffe 

auf der westlichen Seeseite kurz vor 

Como, der sich unter einer Brücke 

versteckt und besser geeignet scheint. 

Ein weiterer Slipp ist im Norden in 

der Marina von Domaso, den wir im 

Auge hatten, jedoch nutzten wir am 

Ende den Kran der Werft Colombo, 

ganz in der Nähe des Ruderclubs in 

Menaggio (Kosten 90,00 € für sichere 

Bergung). Slippen ist insgesamt am 

Comer See unüblich; deshalb emp-

fehlen wir Kranen in Menaggio; ein 

Parkplatz für den Trailer befindet 

sich ganz in der Nähe.

Von mir als Kulturattaché darf 

ein Wort hierzu nicht fehlen: Der 

Comer See zeichnet sich durch eine 

Vielzahl schönster Villen am Ufer aus, 

darunter auch die Villa von George 

Clooney in Laglo. In der Villa La 

Collina in Caddenabia verbrachte 

der Altkanzler Konrad Adenauer 

in den Jahren 1959 bis 1965 viele 

Urlaube und regelte von dort die 

Staatsgeschäfte. Sie gehört heute der 

Konrad Adenauer Stiftung und kann 

besichtigt werden (2). Gleich nebenan 

befindet sich die Villa Carlotta (3), 

einst Hochzeitsgeschenk an Charlotte 

von Preußen und ihren Bräutigam 

Georg von Sachsen-Meiningen, heute 

im Besitz einer italienischen Stiftung. 

Sie bietet feinste Kunstschätze und den 

wohl prächtigsten Park am Comer 

See. Besonders sehenswert auch die 

Villa Mylius Vigoni (4) in Menaggio, 

im 19. Jahrhundert Wohnhaus von 

Heinrich Mylius, einem Frankfurter 

Kaufmann, der in Mailand durch Sei-

denhandel reich geworden war. Der 

letzte Nachfahre schenkte Haus und 

Park der Bundesrepublik Deutschland 

mit der Auflage, dort ein deutsch-

italienisches Zentrum mit europäischem 

Einschlag einzurichten, was heute als 

sehr weitsichtig gelten muss. Last but 

not least: Como, eine Siedlung aus 

vorrömischer Zeit, ist sehr sehens-

wert und durch Seidenhandel in der 

Neu-zeit reich geworden, besonders 

begünstigt durch seine Lage an der 

„Via Regina“ von Frankfurt nach 

Mailand. Unsere Führerin Daniela 

hatte besondere Freude, als wir sie 

nach der Führung ein Stück auf der 

Barke mitnahmen.// Für die „Ritter“ 

hinrich Jenckel

WANDERRUDERN WANDERRUDERN

10 Jahre Likedeeler



Clubspenden

halbmast für Uwe Bodenstein

In den frühen Morgenstunden 

des 21. März 2019 ist Uwe nach 

langer Krankheit verstorben. Mit 

viel Geduld und immerwährendem 

Optimismus hat er diese schwere 

Zeit ertragen. Im Juni wäre Uwe 

84 Jahre geworden. Und anlässlich 

des Stiftungsfestes für 70 Jahre 

Mitgliedschaft bei RC Favorite 

Hammonia geehrt worden.

Uwe war in der Jugend ein begeisterter und erfolgreicher 

Leistungssportler – zu seiner Crew gehörten Werner Ramming 

und Peter Timm. Zu beiden bestanden Kontakte bis jetzt. Uwe 

war im Sternzeichen „Krebs“ geboren – das bedeutet Umtriebig-

keit und Selbständigkeit. Als Schiffsingenieur wollte er die Welt 

erobern. Und nicht immer wurde er mit der guten alten Romantik 

konfrontiert. Als es dann zu brenzlig wurde und er zwischen die 

Fronten im Iran-Irak-Krieg geriet hat er sich für das Landleben 

in Europa entschieden.

Organisation, Hilfsbereitschaft und eine sehr ausgeprägte 

Sammelleidenschaft prägten sein Landleben. Die größte Leiden-

schaft galt den Schweizer Postbussen und als „Bus-Uwe“ ist er in 

Oldtimer-Kreisen bestens bekannt gewesen. 

Für den Tunke-Achter stellte Uwe jahrelang die Transport-

mittel zur Verfügung. Unvergessen sein Auftritt anlässlich Tunkes 

hundertstem Geburtstag. Uwe brachte den Jubilar in einer Stretch-

Limousin mitten auf den Steg – natürlich war das Fernsehen bei 

der gesamten Zeremonie dabei.

Anfang der Zweitausender Jahre stellte Uwe den aktiven 

Rudersport ein. Das bedeutete aber nicht, dass Uwe dem Club 

fernblieb. Sehr regelmäßig besuchte er alle Veranstaltungen vom 

Tunke-Achter und seine Geburtstage zelebrierte er mit eigenen, 

ganz besonderen Ideen – unvergleichlich die sehr schönen Mat-

jesfrühstücke.

Wir werden Uwe nicht vergessen und sein Andenken in Ehren 

halten.// Dietmar Lambert

Bildnachweis 
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→  Unser	Ruder-Club	finanziert	sich	im	We-

sentlichen aus Mitgliedsbeiträgen. Eine 

wichtige Einnahmekomponente bilden 

aber neben den Pachteinnahmen von un-

serem ökonom auch Spenden von unse-

ren Mitgliedern und anderen, uns nahe-

stehenden Personen und Institutionen. 

Wir sind mittlerweile in der Lage, dass wir 

unseren laufenden Betrieb aus Beiträgen 

und	Pachteinnahmen	finanzieren	können,	
zur Neuanschaffung von Booten und bei 

anderen Investitionen sind wir jedoch wei-

terhin auf Spenden angewiesen. Spenden 

gelangen über den Hamburger Sportbund 

zu uns: 

Hamburger Sportbund e.V.

Vereinskennziffer 5027301 

(RC Favorite Hammonia)

IBAN: DE97 2005 0550 1280 2358 11

Titelbild  Kai Ramming

 (abgebildet: 

 Lennart Schönborn und 

 Benedikt Eggeling)

165. Stiftungsfest Stephan Golz, 

 Torsten Johannsen, 

 Jürgen Beeck

Rudern in Seattle https://windermerecup.

  withwre.com/directions-

parBild 3king-2018

Coastal Rowing  Royal Hong Kong Yacht

in Hong Kong Club (RHKYC)

Tarzan Archiv

Die Fotos der nicht genannten Artikel sind 

von den Autoren.// JüB

LANDSEITIGES LANDSEITIGES

→  So etwas bekommt glaube ich auch nur unser Club hin. 

Fünf Tage hatten wir Zeit, um das Kirschblütenfest am 

31.5.2019 zu organisieren und zu planen.

Das letzte Jahr übertreffen wollend, übernahmen wir 

jüngeren Gruppen der Fari die Aufgabe unseres Gesellig-

keitswartes Peter Wind, das Fest von Clubmitgliedern für 

Clubmitglieder auszurichten. Zuerst waren es nur meine 

Likedeeler, der guten Ver-netzung sei Dank, jedoch in 

kürzester Zeit 30 Favoriten, hauptsächlich der jüngeren 

Gruppen wie die Titans, die geholfen haben und den Abend 

so erfolgreich und schön haben werden lassen. Hierfür noch 

einmal ein großes Dankeschön! Ohne die vielen Helfer 

hätten wir die Veranstaltung nicht ausrichten können. 50 

Rückmeldungen von Ruderkameraden in so kurzer Zeit, 

das hat mich schon sehr positiv beeindruckt.

Wir wollten dieses Mal eine Veranstaltung, bei der sich jeder 

die Getränke und Spei-sen leisten kann und möchte. Ein feucht 

fröhliches Fest mit Tanzen, Feuerwerk und am besten noch mit 

etwas Warmen im Bauch. Dies alles für 200 Personen. Ohne Si-

cherheitsdienst! Und dafür mit dem Gefühl Zuhause in unserem 

Club zu sein.

Am Ende waren wir ca. 300 Personen, die allein wegen unseres 

Kirschblütenfests gekommen sind. Später kamen auch noch die 

Favoriten und anderen Gäste der pa-rallellaufenden Veranstaltung 

der Gastronomie hinzu.

Die Stimmung war ausgelassen, das Feuerwerk war großartig 

und nichts kam zu Schaden. Wegen der kurzen Planungszeit lief 

nicht alles perfekt. Jedoch hatte es hier und da auch seinen Charme, 

wenn man zum Beispiel seinen Wein aus Weinglä-sern trank, die 

man mangels Fuß nirgends hinstellen konnte. 

Eine kleine Entschuldigung an die Frühruderer, die eventuell 

den Kraftraum und Teile des Stegs nicht optimal nutzen konnten. 

Das Fest ging bis 4:30 Uhr morgens und wir wollten einmal kurz 

durchatmen, um mit gesammelter Kraft aufzuräumen. Nächstes 

Mal kommt doch auch sehr gern zum Feiern dazu, dann hättet 

Ihr vielleicht ein Auge zugedrückt.

Nächstes Jahr wieder! Mit mehr Planung! Vielen Dank für die 

vielen positiven Rück-meldungen! Schön wars!// Jan Marlon Fischer

Zuhause beim Kirschblütenfest
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Im Jahre 1951 traf Wolfgang Denzler am Dammtorbahnhof 

einen Schulfreund, der Mitglied im RCFH war – und ihn mitnahm 

in den Club. Er stellte ihn dort als „Tarzan“ vor, weil das sein 

Spitzname in der Schule war. Er wurde im Club schnell heimisch. 

Als Ruderer des Clubs 1953 die Deutsche Meisterschaft im Vierer 

ohne gewannen, war Tarzan mit seinen 19 Jahren total begeistert. 

Deutscher Meister wollte er auch einmal werden. 

Mitte der 50er Jahre hatte der RCFH nach Expertenmeinung 

den schnellsten Achter in Deutschland. Leider klappte es aber nicht 

mit der Meisterschaft, was Tarzan richtig wurmte. Leistungsmäßig 

richtig zur Sache ging es für Tarzan im Jahre 1962 auf der DM in 

Mainz. Die Achter aus Ratzeburg und Berlin waren im Endlauf 

die Favoriten. Aber unser Achter mit Tarzan auf 7 wurde 2. vor 

den Berlinern und hinter Ratzeburg.

Die FAZ schrieb darüber einen längeren Bericht: „Dynamik 

aus Ratzeburg und Ästhetik aus Hamburg“.

Mit dem Zeitabstand wäre der Fari Achter bei der WM in 

Luzern 2. hinter Ratzeburg geworden. Tarzan war enttäuscht. 

Der Achter unter Trainer Otto Wille hatte sich vorgenommen, 

die Ratzeburger zu schlagen.

1964 hatte die Fari wieder einen Super Vierer ohne, in der 

Besetzung Speerschneider, Grenz, Paustian – als amtierender 

Weltmeister in dieser Klasse - und Denzler, wobei Speerschneider 

als Kraftpaket erst drei Wochen im Training war. Der Vierer lag 

bei der DM in Duisburg im Vorlauf bis 1500 mtr vorne. Als Ger-

mania Düsseldorf aber aufkam, sagte Schlagmann Speerschneider 

„hat keinen Zweck“ und ließ es etwas ausklingen. Am Sonntag im 

Endlauf wurden wir Vierter, wobei zwischen dem 2. und 4. Boot 

nur neun Zehntel Sekunden lagen. Für die Olympia Qualifikation, 

die deshalb für den Vierer ohne noch zusätzlich anstand, hatte die 

Trainingsleitung des RCFH den Vierer nicht gemeldet, sondern 

stattdessen den Vierer in 2 Zweier aufgeteilt.

Ein großer Favorite hat uns verlassen

Wolfgang „Tarzan“ Denzler

* 19. März 1934               + 21. Mai 2019

Die knapp verfehlte Meisterschaft wurmte ihn

Diesen Frust hat Tarzan nie verwunden. Diese Situation war 

jeden Monat in den Jahren Thema durch ihn in seiner Urquell-

runde. Evtl. hat dieser Frust ihn auch so intensiv weitere Regatten 

über Jahrzehnte besuchen lassen, wo er seine Anerkennung durch 

die vielen Siege bekam.

Mitglied der Urqueller

Ab Anfang der 70er Jahre wurden dann die AH (Alte Herren) 

Regatten besucht – jetzt ja Veteranen bzw. Masters. Schwerpunkt-

mäßig mit den aktiven Ruderern aus der 1. Hälfte der 60er Jahre, 

die ja u.a. die Eichkranzachter 1965 und 1966 – als reine Vereins-

boote – gewonnen hatten. Diese Gemeinschaft nannte sich dann 

später Urquell Achter, jetzt Urquell- Runde. Mit diesen Kameraden 

wurden von ihm unzählige Wanderfahrten auf Deutschlands und 

Europas Flüssen und Seen bestritten (es sei denn, er hatte eine 

ganz „wichtige“ AH Regatta gerade in dieser Zeit).

Er war deshalb immer in erster Linie aktiver Wettkampfru-

derer, weil er den Kampf Mann gegen Mann, Boot gegen Boot so 

liebte – und zwar in allen Bootsklassen.

Für alle Ruderer des RCFH war die Feuerkatastrophe des 

Sporttracks im Februar 1985 ein einschneidendes Ereignis, ins-

besondere für Tarzan. Aber die Ruderei ging weiter bei und mit 

unseren Freunden vom „Der Hamburger und Germania Ruder-

club“, und den wenigen eigenen Booten, die freiwillige Helfer 

noch in der Feuernacht retten konnten.

Da Tarzan die Masters-Ruderei so liebte, war er auch maßgebend 

an der Organisation der früheren Hummelregatta (seit 1989) und 

seit 2003 des Fari Cups beteiligt. Unzählige Behördengespräche 

hat er deshalb geführt (Genehmigungen für Regattaplätze für 

die Boote und der Parkplätze). Als Regattaleiter des Fari Cups 

trug er maßgeblich dazu bei, dass dieser heute zu den größten 

europäischen Langstreckenregatten zählt.

Siegerehrungen, die er mit launigen Worten u.a. zusammen 

mit Dr. Horst Behring durchführte, sind sicher diversen Ruder-

kameraden – männlich und weiblich - in guter Erinnerung. 

Als ein großer Teil der Urqueller die anstrengenden Masters-

Wettkämpfe, inkl. des erheblichen Trainingsaufwandes, nicht 

mehr wollten, oder beruflich nicht konnten, fand Tarzan Ruder-

freunde in ganz Deutschland – und sogar im Ausland, mit denen 

er Renngemeinschaften bestritt (u.a. zunächst mit Rostockern, 

dann zuletzt mit Heilbronnern). Zuletzt auch mit unserem Club-

mitglied, Prof. Dr. Siegfried Radandt, aus Brühl am Schlag, der 

seine Kondition noch aus seiner Zeit als Bobfahrer konserviert 

hatte. Es war keine Seltenheit, dass Tarzan auch die erforderlichen 

Bootstransporte durchführte. Die FISA World Masterregatten in 

Deutschland, Ost- und Westeuropa und Übersee waren immer 

die Höhepunkte des Jahres. Mit über 70 nahm er noch das letzte 

Mal an einer FISA World Master Regatta teil.

Mit beeindruckendem Ehrgeiz und großer Hartnäckigkeit im 

meist täglichen Training ruderte er zu mehr als 400 Siegen, der 

Chronist hat auch schon von knapp 600 gehört. Da ist es auch 

kein Wunder, dass auf der Einer Sieger Meisterkette des RCFH 

sein Name sehr oft erscheint. Selbstverständlich war er auch 

Mitglied im AAC. 

In jeder Hinsicht herausragend: Ehrenmitgliedschaft!

Beim letzten großen Umbau des Bootshauses Anfang der 

2000er Jahre übernahm er als Elektroingenieur die Planung der 

gesamten Haustechnik – und war sich auch als Monteur dafür 

nicht zu schade.

Durch sein überdurchschnittliches Engagement für den RCFH 

und seiner Ruderer wurde ihm die Ehrenmitgliedschaft verliehen. 

Er hatte im Laufe seiner Clubzugehörigkeit auch verschiedene 

Vorstandsämter inne. Außerdem wurde der Club Vierer bei der 

Internen vor einigen Jahren als „Tarzan Vierer“ umbenannt

Aber es waren nicht nur die 2000 mtr bzw. 1000 mtr Rennen die 

ihn begeisterten. Er war auch mehrfach beim Head of the River in 

London aktiv und bestritt 50 km lange Kirchbootrennen in Mora, 

Schweden, was der Ruderkamerad Hubert Wilken für uns RCFH 

Kameraden finanziert hatte. Die Erfahrungen hier waren in erster 

Linie an den Händen und der Sitzfläche zu spüren. Die seit den 

70er Jahren jährlichen Treffen mit Ruderern aus Hannover, vom 

DRC, früher auch noch mit den Allemannen und Freunden vom 

Berliner Ruder Club, dienten der Freundschaft und dem Fußball-

wettkampf, später jedoch nur noch zum Rudern.

Tarzan blieb dem Leistungssport verbunden 

Im Urlaub pflegte er mit Ruderfreunden Segeln in der griechi-

schen Inselwelt oder Entspannung auf einer Insel. Er hatte auch 

für dieses Jahr schon wieder gebucht. Gleitschirmfliegen, mit 

Landung in einem Baum und sich im Winter mit Ruderfreunden 

auf Skiern bewegen, waren weitere Hobbys.

Aufgrund seines Jahrgangs 1934 hatte er auch guten Kontakt 

zur Sahnegruppe des Clubs, mit denen er auch früher ruderte. 

Der ehemalige Clubvorsitzende und Kapitän der Sahnegruppe, 

Pit Hüpeden, schrieb aus Anlaß von Tarzans 50. Geburtstag im 

Clubkurier Anfang 1984:

„Deutscher- und Europameister oder Olympiasieger ist Tarzan 

leider nie geworden und folglich ist er auch nicht oft durch den 

deutschen (BILD-) Blätterwald gerauscht. Für die Ruderei aber hat 

er in meinen Augen weit mehr getan, als mancher große Sieger. 

Mach weiter so, Tarzan“. 

Sein besonderes Interesse galt auch im Alter stets dem Leistungs-

sport. Bis zuletzt hielt er engsten Kontakt zu allen Altersgruppen, 

verfolgte deren Karrieren und war als Schlachtenbummler bei 

vielen Regatten „live“ dabei. 

Die letzten Jahre hatte Tarzan mit erheblichen Einschränkun-

gen der Seh- und Körperkraft zu kämpfen. Als er mir vor kurzem 

noch sagte, dass er auf den Ruder- und Fahrradergometern keine 

Leistung mehr bringe, erwiderte ich, das sei im Alter normal. Dazu 

sagte er: „Ich will das aber nicht“. So war eben Tarzan.

Auf seiner Feier, aus Anlaß seines 85. Geburtstages im März im 

Club, wo viele Freunde, Bekannte und die Familie da waren, ahnte 

wohl keiner, dass diese Feier der Abschied von Tarzan gewesen 

war. Aber sie wird in unserer Erinnerung bleiben.

Ich selbst habe mit Timo von der Lohe und Tarzan eine Woche 

vor seinem Tod am Dienstag noch ausgiebig im Club getagt – und 

wie immer über die deutsche Ruderei diskutiert. Wir verließen 

kurz vor 24 Uhr als letzte den Club. Ich hatte Tarzan eingehakt. 

Der Ruder Club Favorite Hammonia war für Tarzan Lebensinhalt 

und Herzensangelegenheit.

Das Rudern spielte in Tarzans Leben, neben seiner Familie 

und seiner beruflichen Tätigkeit als Elektroingenieur, eine her-

ausragende Rolle. Der Tod seiner Frau Marion hat ihn doch sehr 

betroffen gemacht. Er sagte vor kurzem noch zu mir, ich hätte 

vielleicht doch nicht soviel rudern sollen. 

Unsere Gedanken sind bei seiner Tochter Katrin, seinem Enkel 

und den Urenkeln.

Wir trauern um eine Persönlichkeit, einen großen, verdienten 

Favoriten und begeisterten Ruderer. Mögen wir ihn nicht verges-

sen.// Enno Abs, u.a. für die Urquellrunde

MENSChEN IM CLUBMENSChEN IM CLUB
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